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Den Geist des Gesetzes verletzen

Sonntag
Neh 5,1-5 5/1 Und es entstand ein großes Geschrei [der Leute aus] dem Volk und

ihrer Frauen gegen ihre jüdischen Brüder. 5/2 Da gab es solche, die sagten: Un-
sere Söhne und unsere Töchter - wir sind viele! Wir wollen Getreide bekommen,
damit wir essen und leben können! 5/3 Und es gab solche, die sagten: Wir muß-
ten unsere Felder und unsere Weinberge und unsere Häuser verpfänden, damit
wir in der Hungersnot Getreide bekamen. 5/4 Und es gab solche, die sagten:
Wir haben für die Steuer des Königs Geld geliehen auf unsere Felder und un-
sere Weinberge. 5/5 Und nun, unser Fleisch [und Blut ist doch] wie das Fleisch
[und Blut] unserer Brüder, unsere Kinder sind wie ihre Kinder. Und siehe, wir
müssen unsere Söhne und unsere Töchter zu Sklaven erniedrigen. Und manche
von unseren Töchtern sind [schon] erniedrigt worden, und wir sind machtlos
[dagegen]. Unsere Felder und unsere Weinberge gehören ja den andern.

Montag
Neh 5,6-8 5/6 Da wurde ich sehr zornig, als ich ihr Klagegeschrei und diese Worte

hörte. 5/7 Und mein Herz in mir ging mit sich zu Rate, und ich klagte die Edlen
und die Vorsteher an und sagte zu ihnen: Ihr treibt Wucher an euren Brüdern!
Und ich veranstaltete eine große Versammlung gegen sie. 5/8 Und ich sagte
zu ihnen: Wir haben unsere Brüder, die Juden, die an die Nationen verkauft
waren, so weit es uns möglich war, [frei]gekauft. Und ihr wollt eure Brüder sogar
verkaufen, damit sie [dann wieder] an uns verkauft werden? Da schwiegen sie
und fanden keine Antwort.

2 Mo 21,2-7 21/2 Wenn du einen hebräischen Sklaven kaufst, soll er sechs Jahre
dienen, im siebten aber soll er umsonst frei ausziehen. 21/3 Falls er allein ge-
kommen ist, soll er [auch] allein ausziehen. Falls er Ehemann einer Frau war, soll
seine Frau mit ihm ausziehen. 21/4 Falls ihm sein Herr eine Frau gegeben und
sie ihm Söhne oder Töchter geboren hat, sollen die Frau und ihre Kinder ihrem
Herrn gehören, und er soll allein ausziehen. 21/5 Falls aber der Sklave sagt:
Ich liebe meinen Herrn, meine Frau und meine Kinder, ich will nicht als Freier
ausziehen!, 21/6 so soll ihn sein Herr vor Gott bringen und ihn an die Tür oder
an den Türpfosten stellen, und sein Herr soll ihm das Ohr mit einem Pfriem
durchbohren; dann soll er ihm für ewig dienen. 21/7 Wenn jedoch jemand seine
Tochter als Sklavin verkauft, soll sie nicht ausziehen, wie die Sklaven ausziehen.

2 Mo 22,25-27 22/25 Falls du wirklich den Mantel deines Nächsten zum Pfand
nimmst, sollst du ihm diesen zurückgeben, ehe die Sonne untergeht; 22/26 denn
er ist seine einzige Decke, seine Umhüllung für seine Haut. Worin soll er [sonst]
liegen? Wenn er dann zu mir schreit, wird es geschehen, daß ich ihn erhören

werde, denn ich bin gnädig. - 22/27 Gott sollst du nicht lästern, und einem
Fürsten in deinem Volk sollst du nicht fluchen.

3 Mo 25,36-37 25/36 Du sollst nicht Zins und Aufschlag von ihm nehmen und
sollst dich fürchten vor deinem Gott, damit dein Bruder neben dir lebt. 25/37
Dein Geld sollst du ihm nicht gegen Zins geben, und deine Nahrungsmittel sollst
du nicht gegen Aufschlag geben.

5 Mo 23,19-20 23/19 Du sollst keinen Hurenlohn und [kein] Hundegeld in das
Haus des HERRN, deines Gottes, bringen für irgendein Gelübde; denn auch
diese beiden sind ein Greuel für den HERRN, deinen Gott. 23/20 Du sollst
deinem Bruder keinen Zins auferlegen, Zins für Geld, Zins für Speise, Zins für
irgendeine Sache, die man gegen Zins ausleiht.

Neh 5,10 Aber auch ich [und] meine Brüder und meine Diener, wir haben ihnen
Geld und Getreide geliehen. Erlassen wir [ihnen] doch diese Schuldforderung!

Mi 6,8 ‘Man hat dir mitgeteilt, o Mensch, was gut ist. Und was fordert der HERR
von dir, als Recht zu üben und Güte zu lieben und demütig zu gehen mit deinem
Gott?

Dienstag
Neh 5,7-12 5/7 Und mein Herz in mir ging mit sich zu Rate, und ich klagte die

Edlen und die Vorsteher an und sagte zu ihnen: Ihr treibt Wucher an euren
Brüdern! Und ich veranstaltete eine große Versammlung gegen sie. 5/8 Und
ich sagte zu ihnen: Wir haben unsere Brüder, die Juden, die an die Nationen
verkauft waren, so weit es uns möglich war, [frei]gekauft. Und ihr wollt eure
Brüder sogar verkaufen, damit sie [dann wieder] an uns verkauft werden? Da
schwiegen sie und fanden keine Antwort. 5/9 Und ich sagte: Nicht gut ist die
Sache, die ihr da tut! Solltet ihr nicht in der Furcht unseres Gottes leben, um
dem Hohn der Nationen, unserer Feinde, zu entgehen? 5/10 Aber auch ich [und]
meine Brüder und meine Diener, wir haben ihnen Geld und Getreide geliehen.
Erlassen wir [ihnen] doch diese Schuldforderung! 5/11 Gebt ihnen doch gleich
heute ihre Felder, ihre Weinberge, ihre Olivengärten und ihre Häuser zurück!
Und [erlaßt ihnen] die Schuldforderung an Geld und Getreide, an Most und Öl,
das ihr ihnen geliehen habt! 5/12 Da sagten sie: Wir wollen es zurückgeben und
nichts von ihnen fordern. Wir wollen so handeln, wie du es gesagt hast. Und ich
rief die Priester und ließ sie schwören, nach diesem Wort zu handeln.

Mittwoch
Neh 5,12-13 5/12 Da sagten sie: Wir wollen es zurückgeben und nichts von ihnen

fordern. Wir wollen so handeln, wie du es gesagt hast. Und ich rief die Priester
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und ließ sie schwören, nach diesem Wort zu handeln. 5/13 Auch schüttelte ich
meinen Gewandbausch aus und sprach: Ebenso soll Gott jeden Mann aus seinem
Haus und aus seinem Besitz hinausschütteln, der dieses Wort nicht hält! Er sei
ebenso ausgeschüttelt und leer! Und die ganze Versammlung sprach: Amen! Und
sie lobten den HERRN. Und das Volk handelte nach diesem Wort.

4 Mo 30,3 Wenn ein Mann dem HERRN ein Gelübde ablegt oder einen Eid
schwört, ein Enthaltungsgelübde auf seine Seele zu nehmen, dann soll er sein
Wort nicht brechen: nach allem, was aus seinem Mund hervorgegangen ist, soll
er tun.

5 Mo 23,22-24 23/22 Wenn du für den HERRN, deinen Gott, ein Gelübde ab-
legst, sollst du nicht zögern, es zu erfüllen. Denn der HERR, dein Gott, wird
es unbedingt von dir fordern, und Sünde würde an dir sein. 23/23 Wenn du
es aber unterläßt, [etwas] zu geloben, wird keine Sünde an dir sein. 23/24 Was
über deine Lippen gegangen ist, sollst du halten und ausführen, wie du dem
HERRN, deinem Gott, freiwillig gelobt hast, was du mit deinem Mund geredet
hast.

Pred 5,3-4 5/3 Wenn du Gott ein Gelübde ablegst, zögere nicht, es zu erfüllen!
Denn er hat kein Gefallen an den Toren. Was du gelobst, erfülle! 5/4 Besser,
daß du nicht gelobst, als daß du gelobst und nicht erfüllst.

3 Mo 19,12 Und ihr sollt bei meinem Namen nicht falsch schwören, daß du den
Namen deines Gottes entweihen würdest. Ich bin der HERR.

2 Mo 26,31 Und du sollst einen Vorhang anfertigen aus violettem und rotem Pur-
pur und Karmesinstoff und gezwirntem Byssus; in Kunststickerarbeit soll man
ihn machen, mit Cherubim.

Donnerstag
Neh 5,14-19 5/14 Auch habe ich von dem Tag an, an dem der König mich beauf-

tragt hatte, im Land Juda ihr Statthalter zu sein, mit meinen Brüdern nicht
das Brot des Statthalters gegessen, [und zwar] vom 20. Jahr bis zum 32. Jahr
des Königs Artahsasta, zwölf Jahre lang. 5/15 Aber die früheren Statthalter,
die vor mir gewesen waren, hatten auf das Volk [schwere] Lasten gelegt und
[Abgaben] für Brot und Wein von ihnen genommen, dazu [noch] vierzig Schekel
Silber. Auch ihre Diener hatten willkürlich über das Volk geherrscht. Ich aber,
ich machte [es] nicht so, aus Furcht vor Gott. 5/16 Und auch beim Werk an
dieser Mauer packte ich mit an. Ein Feld haben wir nicht gekauft. Alle meine
Diener waren dort zum Werk versammelt. 5/17 Und die Juden, sowohl die Vor-
steher - 150 Mann - als auch die, die von den Nationen rings um uns herum
zu uns kamen, waren an meinem Tisch. 5/18 Und was für jeden Tag zubereitet

wurde, war: ein Rind, sechs auserlesene Schafe und Geflügel wurden mir zube-
reitet und alle zehn Tage von allerlei Wein die Fülle. Und trotzdem forderte
ich nicht das Brot des Statthalters, denn der Dienst lastete schwer [genug] auf
diesem Volk. 5/19 Gedenke, mein Gott, mir zugute, all dessen, was ich für dieses
Volk getan habe!

Phil 2,3-8 2/3 nichts aus Eigennutz oder eitler Ruhmsucht [tut], sondern daß in der
Demut einer den anderen höher achtet als sich selbst; 2/4 ein jeder sehe nicht
auf das Seine, sondern ein jeder auch auf das der anderen. 2/5 Diese Gesinnung
sei in euch, die auch in Christus Jesus [war], 2/6 der in Gestalt Gottes war und
es nicht für einen Raub achtete, Gott gleich zu sein. 2/7 Aber er machte sich
selbst zu nichts und nahm Knechtsgestalt an, indem er den Menschen gleich
geworden ist, und der Gestalt nach wie ein Mensch erfunden, 2/8 erniedrigte er
sich selbst und wurde gehorsam bis zum Tod, ja, zum Tod am Kreuz.
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